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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Sonntag den 19. Februar 1588. 


1 Egeſetzlicher Schutz für Geſchäfts- und Habrik- 
2 Geheimniſſe. 


Der Rechteinſtinkt der Geſchäftswelt lehnt ſich ſeit langer 
u deu gegen die Strafloſigkeit einer gewiſſen Art von Diebſtahl 
uf, der zwar nichts Greifbares annektirt, der jedoch in ſeinen 
4 ſulgen für die Betroffenen oft weit verhängnißvoller werden 
| Dien wie ein ſogenannter materieller Diebſtahl. Es iſt das der 
Dlebſtahl von Geſchäfts⸗ und Fabrikgeheimniſſen. Zuweilen, be⸗ 
0 tet die „Strohhut⸗Zeitung“, charakteriſirt ſich derſelbe als 
denttrauensbruch, da ein Vermögensvortheil nicht damit verbun⸗ 
* en iſt, zuweilen ſtreift er hart an den gemeinen Diebſtahl heran 
wu zwar dann, wenn er nur zu dem Zwecke unternommen 
be, ſich Vermögensvortheile zu verſchaffen. Ein ſolches Ver⸗ 
1 In, welches dem Verluſtträger zuweilen ein Vermögen koſtet, 
* a e Exiſtenz bedrohen kann, iſt nach dem deutſchen Reichs⸗ 
1 dalgeſetbuch — ſtraflos. Es findet ſich kein Paragraph in 
benſelben, der dem Staatsanwalt eine Handhabe zu Straf⸗ 
1 lungen darbieten könnte. Das iſt eine Lücke! Es haben ſich 
in der Preſſe, namentlich in der Fachpreſſe, Stimmen für Ein⸗ 
und Ng eines ſolchen Paragraphen erhoben. Auch Verbände 
Hei Vereine in größerer Zahl erließen Petitionen oder doch 
Olutionen und die chemischen. Induſtrieen ſtanden dabei in 
burderſter Reihe. Aeltere Geſetzbücher, welche zu einer Zeit ent⸗ 
den find, in denen die Induſtrieen noch ſehr unentwickelt 
aer kennen bereits Strafen für derartige Vergehen, ſo der 
. VDoyleon. $ 418 ſagt: „Jeder Direktor, Handlungs⸗ 
ende Fabrikarbeiter, welcher Fremden oder Franzoſen, die in 
dach en Ländern wohnen, Fabrikgeheimniſſe mittheilt, wird mit 
Au daus und Geldſtrafe von 500 bis 2000 Franks beſtraft. 
men die Geheimniſſe Franzoſen, welche in Frankreich wohnen, 
I Nabel werden, tritt Gefängnißſtrafe von 3 Monaten bis 2 
Ei en und Geldſtrafe von 16 bis 200 Franks ein.“ 
In. Das früher in Sachſen und Thüringen angewendete Straf 
lebuch hatte einen ähnlichen Paragraphen. Sein Wortlaut 
folgender: 
lei, Berle i äßiger Verſchwiegenheit. erſonen, welche in 
Mudder 1 als Alber in Fabre oder in anderen 
Verminlichen Unternehmungen beſchäftigt ſind und dasjenige, was ihnen 
. Vorder ihres Dienſtes oder u Beſchäftigung bekannt und anvertraut 


iſt und deſſen Geheimhaltung ihnen obliegt, Anderen 7 1 8 
onaten oder Geldbuße bis zu 400 T 


j 


— 


s 


au baue Defängnib bis zu 4 alern 
Ein nächſtfolgender Paragraph beſagt: „Die gleiche Strafe 
heal Diejenigen, welche auf unerlaubte Weiſe in fremde Ge⸗ 
mie eindringen.“ 

8 Auch unſer Reichsſtrafgeſetzbuch verhängt Strafen wegen 
Hs erlezung von Privatgeheimniſſen. Es trifft der einſchlägige 
Aakagraph jedoch nur Perſonen in öffentlicher Vertrauensſtellung, 
W tsanwälte, Notare, Vertheidiger in Strafſachen, Aerzte, 
ſmewarite, Hebammen, Apotheker, ſowie Gehilfen dieſer Per⸗ 
fe Des Unfallverſicherungsgeſetz ift nicht minder be- 
Nn die Preisgebung von Fabrik- und Geſchäftsgeheimniſſen 

verhindern, wie die nachfolgenden §8 darthun. 
N Habs 88. Befürchtet der Betriebsunternehmer die Verletzung eines 
der Uchenmmifes oder die Schädigung ſeiner Geſchäftsintereſſen infolge 
May Nbtigung des Betriebes durch den Beauftragten der Genoffen- 
o kann derſelbe die Beſichtigung durch andere Sachverſtändige 


Die Geheimniſſe des Vergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 
a Nachdruck verboten. 

(Schluß.) 


„Weißt Du es beſtimmt?“ 
digen Ga, ganz beſtimmt; Jeder auf der Straße wird es Ihnen 


In drei Tagen — in drei Tagen!“ wiederholte Ramon. 
uhr „Um elf Uhr iſt feierliche Meſſe in der Schloßkapelle.“, 

a der Vicomte fort, „um ein Uhr Dejeuner und am Abend —“ 
„Am Abend?“ 
he „Am Abend allgemeine Abreiſe nach Bilbao, wo die Com⸗ 
8 Roben Aufenthalt nehmen wird, während die Vermählten die 
Nee vochen in Frankreich, Italien und der Schweiz ge⸗ 


ſtammelte Ramon bleich wie eine Leiche. 


Ramon ballte wüthend die Fäuſte. 


N Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
i Der Kampf auf der Teraſſe. 
IN: be Mein, nein — das darf nicht geſchehen! das darf nicht 
ei allen Teufeln der Hölle!“ 
wandte ſich an den Vicomte. 
Öfig Före“ fuhr er fort, „es ift die höchſte Zeit, der Augen- 
bann. ſt gekommen; ich muß wiſſen, ob ich auf Dich zählen 


u 


„Aber —“ 


Eu „Antworte noch nicht, höre mich an und dann faſſe Deinen 
und 5. Ich bin nicht mehr ſo reich wie vor einem Monat 


kann Dei 28 41 . 
wis eine Ergebenheit nicht wie damals belohnen, doch 
£ ein damals belohnen, doch beſitze ich noch genug, um das Glück 
8 zenſchen zu begründen.“ 

* nete ei dieſen Worten warf er ein Portefeuille auf den Tiſch, 
i 5 
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es und entnahm ihm ein Stoß Bankbillete. 


beanſpruchen. In dieſem Falle hat er dem Genoſſenſchaftsvorſtande 
ſobald er den Namen des Beauftragten erfährt, eine entſprechende Mit⸗ 
theilung zu machen und einige geeignete Perſonen zu bezeichnen, welche 
auf ſeine Koſten die erforderliche Einſicht in den Betrieb zu nehmen und 
dem Vorſtande die für die Zwecke der Genoſſenſchaft nothwendige Aus⸗ 
kunft über die Betriebseinrichtungen zu geben bereit ſind. In Erman⸗ 
elung einer Verſtändigung zwiſchen dem Betriebsunternehmer und dem 
Vorſtande entſcheidet auf Anrufen des letzteren das Reichs⸗Verſicherungsamt. 

8 84. Die Mitglieder der Vorſtände der Genoſſenſchaften, ſowie 
deren Beauftragte (88 82, alt und die nach § 83 ernannten Sachverſtän⸗ 
digen haben über die Thatſachen, welche durch die Ueberwachung und 
Coͤntrole der Betriebe zu ihrer Kenntniß kommen, Verſchwiegenheit zu 
beobachten und ſich der Nachahmung der von den Betriebsunternehmern 
geheim gehaltenen, zu ihrer Kenntniß gelangten Betriebseinrichtungen 
und Betriebsweiſen ſo lange, als dieſe etriebögeheimufffe find, zu ent⸗ 
halten. Die Beauftragten der Genoſſenſchaften und Sachverſtändigen. 
a en von der unteren Verwaltungsbehörde ihres Wohnorts zu 

eeidigen. 

9 107 Die Mitglieder der Vorſtände der Genoſſenſchaften, deren 
Beauftragte (88 82, 83) und die nach § 83 ernannten Sachverſtändigen 
werden, wenn ſie unbefugt Betriebsgeheimniſſe offenbaren, welche Kraft 
ihres Amtes oder Auftrages zu ihrer Kenntniß gelangt ſind, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu eintauſenfünfhundert Mark oder mit Gefängniß bis zu drei 
Monaten beſtraft. — Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des Betriebs⸗ 
unternehmers ein. 

Im Princip hat mithin die deutſche Geſetzgebung die Noth⸗ 
wendigkeit des Schutzes von Geſchäfts- und Fabrikgeheimniſſen 
anerkannt. Es iſt darum mit Sicherheit anzunehmen, daß man 
den Bedürfniſſen der Induſtrieen auch in erweitertem Maße 
Rechnung tragen wird. 

Aber wie weit man gehen kann mit einem ſolchen Geſetz 
— das feſtzuſtellen, begegnet großen Schwierigkeiten. Der Ger 
ſetzgeber hat, wenn er dem Richter nicht einen zu großen Spiel- 
raum für perſönliche Auffaſſung überlaſſen will, in dem betreffen⸗ 
den Geſetz ſehr ſchwankende Begriffe zu fixiren. Er wird feſtzu⸗ 
ſtellen haben: Was iſt als Geichäfts- und Fabrikgeheimniß an⸗ 
zuſehen? Dann wird über die Dauer der Verpflichtung der Ge— 
heimhaltung eine Norm aufzuſtellen ſein. Manche Juriſten ſind 
der Meinung, daß mit der Auflöſung des Dienſtverhältniſſes für 
den Beamten, Arbeiter ꝛc. auch die Verpflichtung zur Geheime 
haltung aufhöre — unſeres Bedünkens eine unhaltbare Auf⸗ 
faſſung. Aber andererſeits geht auch nach Anſicht namhafter 
Juriſten der Anſpruch auf dauernde Verpflichtung zur Geheim⸗ 
haltung zu weit, wie er in den Kreiſen der Induſtriellen mehr⸗ 
fach erhoben wird. Ferner werden die Motive zu dem Vorgehen 
bei der Strafabmeſſung nicht ohne Berückſichtigung bleiben 
dürfen, ähnlich wie bei anderen Vergehen. Offenbarungen von 
Geſchäfts⸗ und Fabrikgeheimniſſen aus Eigennutz werden härter 
zu verurtheilen ſein, wie ſolche, die aus Fahrläſſigkeit, Leichtſinn 
20. begangen werden. 

Die von den Handelskammern vorliegenden Gutachten 
haben das Reſultat ergeben, daß die allgemeinen Geſchäftsin⸗ 
tereſſen von den Fabrikations- und Geſchäftsgeheimniſſen zu 
ſcheiden ſind. Geſchäftliche Ausnutzung durch Beamte wollen 
einige Gutachten von dem zu ſchaffenden Geſetz ganz ausge⸗ 
ſchloſſen wiſſen. Es ſoll das Contractabſchließen (bei Anſtellung) 
vorbehalten bleiben und die Verluſtträger ſollen auf das Civil⸗ 
recht verwieſen werden. Ueber die Strafbarkeit der Verletzung 
von Fabrikationsgeheimniſſen ſind die Gutachten ziemlich conform 
und es iſt ſicher Ausſicht, daß der rechtloſe Zuſtand in nicht zu 
ferner Zeit ein Ende findet. 


Bruscatelle machte eine Bewegung. 
„Alles dies gehört Dir,“ fuhr Ramon fort. 


„Nimm dieſes 
Vermögen, Du haſt es verdient, und ſeine verbrecheriſche Quelle 
glaub' ich, wird Dich wenig kümmern.“ 


„Und Sie?“ fragte Bruscatelle. 

„Ich! ich lebe nur noch wenige Stunden und bis dahin 
reicht mein Geld.“ 

„Sie wollen ſich tödten?“ 

„Ja, ich will ſterben, ich kann ſo nicht länger leben; aber 
zuvor will ich mich rächen — ich will Thränen, Schluchzen und 
Verzweiflung hintragen, wo die Freude lacht; Und iſt mein 
Blutwerk vollendet, dann ſterb' ich zufrieden. — Willſt Du 
mir hierbei helfen?“ 

„Was ſoll ich thun?“ 

„Höre,“ antwortete Ramont „doch denke nicht, daß Du 
mich täuſchen könnteſt; Du wäreſt verloren, wenn Du es 
thäteſt.“ 

Bruscatelle ſammelte lächelnd die Bankbillets und ſteckte ſie 
in die Taſche. 

„Abgemacht,“ ſagte er; 
Verfügung.“ 

„Gut,“ ſagte Ramon; „höre.“ 

Die Berathung dauerte faſt bis zum Morgen, dann legten 
ſie ſich zur Ruhe. 

Ramon ſchlief kaum wenige Stunden. 

Der Gedanke, daß in drei Tagen die Hochzeit ſein ſollte, 
ließ ihm keine Ruhe. f 

So ſprang er bald vom Lager und verließ das Haus. 

Sein Ziel war das Schloß des Grafen Romero. 

Hier herrſchte heitere Freude und ſtille Seeligkeit. 

Es war jetzt der Vorabend des Hochzeitstages. Einige Ver⸗ 


„ich ſtehe Ihnen jederzeit zur 


wandte und Freunde befanden ſich im Schloß. Am Abend ver: 


brachte man einige Stunden auf der Terraſſe, von der man 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber das Befinden Sr. K. K. H. des Kronprinzen 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ heute folgendes Bulletin: 
„San Remo 17. Februar. Die Wunde beginnt zu heilen und 
zu vernarben. In der Nacht hatte S. K. K. H. der Kronprinz 
mehr Schlaf, keine Kopfſchmerzen, kein Fieber. Auswurf und 
Huſten ſind noch vorhanden. Mackenzie. Schrader. Krauſe. 
Hovell. v. Bergmann. Bramann.“ — Der „National Ztg.“ wird 
aus San Remo d. 17. Februar gemeldet: „Der Nachtſchlaf des 
Kronprinzen war gut und nur zuweilen durch Huſten unter⸗ 
brochen. Die neuralgiſchen Kopfſchmerzen find verſchwunden. 
Athmung und Schlucken ſind unbehindert. Die rechtsſeitige Ent⸗ 
zündung ſcheint abzuſchwellen. Der Kronprinz darf nur ſchreiben, 
nicht ſprechen, ſeine Stimmung, welche ſeit der Operation ge⸗ 
drückt war, iſt jetzt etwas gehoben. — Die Großherzogin von 
Baden wird heute (Sonnabend d. 18) in San Remo eintreffen. 
Prinz Heinrich iſt derſelben bis Genua entgegengereiſt. — Sir 
Morell Mackenzie wird Sonnabend oder Sonntag abreiſen. 

Von einer allgemeinen Erregung, welche durch allerlei 
Nachrichten „über ein angeblich beabſichtigtes Stellvertretungs⸗ 
geſetz oder Regentſchaftsgeſetz, durch welches der Kronprinz even⸗ 
tuell zeitweilig oder dauernd von der Regierung ausgeſchloſſen 
werden ſoll“ — geſteigert würde, weiß der Richter 'ſche Moniteur 
und, was bezeichnend iſt, er allein zu berichten. Zwar fügt 
er hinzu: „Wir vermögen dieſen Nachrichten keinen Glauben 
beizumeſſen, obwohl ſie von namhafter konſervativer Seite ſelbſt 
in parlamentariſchen Kreiſen verbreitet werden“; aber das iſt 
eben weiter nichts als Heuchelei. Nirgends ſonſt iſt von einem 
derartigen Geſetz die Rede und noch viel weniger eine ‚allge: 
meine Erregung darüber zu bemerken. Wenn die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ fragt, was mit ſolchen rein aus der Luft gegriffe⸗ 
nen Aeußerungen wohl beabſichtigt werden könne, ſo iſt 
doch die Antwort ſehr leicht: Hetzen und Mißtrauen ſäen! Wie 
muß es um die ſogenannten „Deutſchfreiſinnigen“ ſtehen, wenn 
ſie meinen, auf ſolche Weiſe ſich aufhelfen zu können! 

Das ungariſche Unterhaus genehmigte nach einem 
Peſter Telegramm des „W. T. B.“ das Budget für die Lan⸗ 
desvertheidigung ohne jede Aenderung. Der Miniſterpräſident 
Tisza brachte darauf das Finanzgeſetz ein, welches die Ausgaben 
auf 345 100 000 fl., die Einnahmen auf 332 600 000 fl. und 
das Deficit auf 12 400 000 fl. feſthielt. Das Deficit ſoll, 
wie die Vorlage vorſchlägt, durch eine Kreditoperation gedeckt 
werden. 

Im engliſchen Unterhauſe macht ſich fortgeſetzt die 
Neigung zu Diskuſſionen über die allgemeine Situation bemerk⸗ 
bar. In der vorgeſtrigen Sitzung wiederholte in Beantwortung 
einer Anfrage Unterſtaatsſekretär Ferguſſon die Erklärung, daß 
es unthunlich ſei, den diplomatiſchen Schriftenwechſel über die 
politiſche Lage Europas jetzt mitzutheilen. Einen Bericht über 
die vom Vizeadmiral Hewett in Genua gehaltene Rede habe er 
nicht geſehen, einen nicht authentiſchen Zeitungsbericht über jene 
Rede könne er überhaupt nicht anerkennen. Labouchere zeigt an, 
daß er wegen dieſer nicht befriedigenden Antwort ein Amen⸗ 
dement zur Adreſſe des Inhalts beantragen werde, daß das 
Haus über eine Italien im Falle eines Krieges mit Frankreich 
von England etwa zugeſicherte Unterſtützung unterrichtet werden 
müſſe. Weiter wird über den Verlauf der geſtrigen Sitzung 
vom „W. T. B.“ berichtet: Auf eine Anfrage erwidert der 


einen herrlichen Ausblick auf das Gebirge hatte. Sie lag un⸗ 
mittelbar über einem ſteilen Abgrunde, in deſſen Tiefe ein 
reißender Gebirgsbach vorüberrauſchte. Ein Zugang von dieſer 
Seite ſchien unmöglich; hier fühlte man ſich am ſicherſten. So 
war die Terraſſe der Lieblingsaufenthalt der Verlobten ge⸗ 
worden. 

Auch jetzt blieben ſie, nachdem die Uebrigen ſich entfernt, 
noch allein zurück, verloren in den Träumen des Glückes, das 
ihnen der nächſte Tag bringen ſollte 

„Morgen — morgen,“ murmelte Silvio. 

„O Silvio, mein Silvio!“ ſtammelte Genovefa. 

Eben wollten ſie ſich, nach einem letzten Blick auf die herr⸗ 
liche Natur, in den Salon zurückziehen, da zeigte ſich ihnen 
etwas Entſetzliches. n 
5 Man hörte ein Keuchen, dann erſchienen ein paar glühende 
gen. a 

Genovefa barg ihr Haupt entſetzt an Silvio's Bruſt. 

„O, wir ſind verloren — fliehen wir!“ ſtammelte ſie halb⸗ 
todt. 

Mit gezückten Dolch ſprang ein Menſch auf ſie zu. 

„Ramon!“ rief Silvio. 

Und im Augenblick hatte er einen Revolver gezogen und 
auf den Angreifer abgefeuert. 

Ramon lachte ſpöttiſch; die Kugel hatte ihn verfehlt. An 
end war nicht zu denken — Ramon ftand vor der Salon⸗ 
thüre. 

„Elender Mörder!“ rief Silvio. 

Er war verloren, wenn nicht Gott einen Retter ſandte. 

Eben wollte ſich Ramon von Neuem auf Genovefa ſtürzen, 
die ohnmächtig in Silvio's Armen hing. N 
Es war der Augenblick der höchſten Gefahr. 

Da geſchah etwas Unerwartetes. 
Die dolchbewaffnete Hand des Elenden fiel blutend herab 


Staatsſekretär der Kolonien, Holland, die franzöſiſchen und 
deutſchen Poſtdampfer genöſſen, ſo lange die Poſtkonvention mit 
Frankreich vom Jahre 1856 dauere, in den Häfen von Ceylon 
die Eigenſchaft und den Status von Kriegsſchiffen. Vom De⸗ 
putirten Lefövre wurde für die Berathung des Adreßberichts ein 
Amendement zur Adreße angekündigt, welches das Bedauern des 
Hauſes darüber ausſprechen ſoll, daß die ungerechten rückſtän⸗ 
digen Pachtgelder in Irland keine Erwähnung gefunden hätten 
und daß Blunt verhindert worden ſei, Sympathie⸗Verſammlun⸗ 
gen in Woodford abzuhalten. 

Aus Rom wird ein Gerücht ſignaliſirt, demzufolge der 
Kronprinz Viktor Emanuel im nächſten Frühjahre eine Reiſe 
nach Oeſterreich und Deutſchland antreten werde. 

Die Verhandlung gegen Wilſon und Genoſſen wegen 
Ordensſchachers hat vor der Pariſer Strafkammer be⸗ 
gonnen. Wie telegraphiſch berichtet wird, verſicherten die Mit⸗ 
angeklagten Dubreuil, Gibaudeau und Hebert, daß, wenn es 
ſich um die Beſchaffung einer Ordensauszeichnung gehandelt, da⸗ 
bei doch in keiner Weiſe ein Handel um Geld ſtattgefunden 
habe. Wilſon deponirte in dem nämlichen Sinne und fügte 
hinzu, er habe ſich gern mit den Perſönlichkeiten beſchäftigt, die 
ihm empfohlen geweſen ſeien und habe ſich namentlich für 
Erespin intereſſirt, deſſen Anſprüche auf eine Ordensauszeichnung 
ernſt geweſen ſeien; er habe ſich dabei aber niemals von der 
Sucht nach einem Vortheile leiten laſſen und habe zu keiner 
Zeit davon Kenntniß gehabt, daß Crespin eine Geldſumme an 
Ribaudeau geſendet habe. Frau Ratazzi gab an, daß ſie Legrand 
an Wilſon empfohlen habe und daß Legrand in Folge des Ein⸗ 
fluſſes von Wilſon dekorirt ſei, ſie wußte aber keinerlei That⸗ 
ſache anzuführen, die beweiſt, daß Wilſon dafür Geld erhalten 
habe. Das Verhör Wilſons über den Fall Legrand wird heute 
fortgeſetzt. ’ 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer erklärte der Mi- 
niſter des Innern, Sagaſta, in Beantwortung einer Interpella⸗ 
tion des Abgeordneten Robledo, er habe dem Herzog von Mont⸗ 
penſier auf vertraulichem Wege Warnungen zugehen laſſen, wo⸗ 
zu die Regierung das Recht habe. Er habe indeß hierüber ab⸗ 
ſolutes Stillſchweigen beobachtet und müſſe ſich wundern, daß 
dieſe Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangt ſeien; übrigens 
ſei kein Grund vorhanden, gegen die Königin Iſabella und den 
Herzog von Montpenſier irgend welche Maßregeln zu ergreifen. 
Sollten die ertheilten Rathſchläge ſich indeß als unzureichend er⸗ 
weiſen, ſo werde die Regierung ſich über weitere Schritte 
ſchlüſſig zu machen haben. 

Ueber die Ruheſtörungen in Beirut, die von der 
„Agence Havas“ abgeleugnet wurden, theilt die „Frankf. Ztg.“ 
anſcheinend aus türkiſcher Quelle, folgende Einzelheiten mit: 
„Am Sonntag, 5. Februar, benahmen ſich zwei Chriſten un⸗ 
manierlich vor dem Hauſe eines Muſelmanns. Die muſelma⸗ 
niſchen Frauen machten hierüber einige Bemerkungen gegenüber 
den Chriſten, worauf dieſe beleidigend antworteten. Die Weiber 
warfen Steine auf die Chriſten, welche nun von ihren Feuer⸗ 
waffen Gebrauch machten. Durch die Schüſſe aufmerkſam ge⸗ 
macht, kam die Polizei heran und verhaftete die beiden Männer. 
Doch chriſtliche Kameraden befreiten die Gefangenen und griffen 
mit Meſſern, Stöcken und Feuerwaffen die Muſelmanen an. 
Nachdem die Polizei Verſtärkungen erhalten hatte, wurde die 
Ruhe wieder hergeſtellt und verſchiedene von den Angreifern 
verhaftet. Ein Gendarm wurde getödtet und ein Polizeioffizier 
verwundet. Die Muſelmanen, welche unbewaffnet waren, hatten 
11 Todte und Verwundete, darunter einige Frauen. Die Ord⸗ 
nung iſt wieder hergeſtellt.“ 

Wie aus Sanſibar telegraphirt wird, iſt die der früher 
bereits erworbenen Plantage Kibueni benachbarte Plantage 
Manyanya durch Ankauf in den Beſitz der Deutſch- Oſtafrika⸗ 
niſchen Plantagengeſellſchaft übergegangen. 


eutſcher Reichstag. 

Das Haus nahm heute die 3. Berathung des Sozialiſtengeſetzes vor. 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff erklärte die Angabe Bebels 
für falſch, wonach dem Polizeiſpion Haupt die Strafe für Deſertion und 
Ohrfeigung ſeines Unteroffiziers bis auf eine Geldſtrafe von 150 Mark 
erlaſſen worden ſei: Des letzteren Vergehens habe ſich Haupt überhaupt 
nicht ſchuldig gemacht. Abg. Bebel gab zu, ſich in dieſer Beziehung in 
einem Irrthum befunden zu haben, hielt aber im Uebrigen ſeine An⸗ 
gaben über die provocatoriſche Agitation der Polizeiſpione, beſonders in 
der Schw 20 aufrecht. Ohne das Sozialiſtengeſetz wäre ſolches nicht 
möglich. egen der Aeußerung, die Sozialdemokratie habe das deutſche 
Kaiſerthum gezwungen, die ſozialiſtiſche Maske vorzunehmen, wird Red⸗ 
ner zur Ordnung gerufen. Miniſter v. Puttkamer wies die Behauptung 
entſchieden zurück, daß ſich die Polizei der agents provocateurs« bediene. 
Die Benutzung der Polizeiſpione, wozu aus dem ſozialdemokratiſchen 


Mit einem Schrei des Schmerzes und der Wuth wandte 
ſich Ramon um. 

Merillon ſtand vor ihm. a 

„Du! Du?“ brüllte er, den verſtümmelten Arm erhebend. 

„Ich kam zu rechter Zeit.“ « 

„Du ſollſt es büßen!“ 

Im Augenblick hatte Ramon mit der Linken den niederge⸗ 
ee Dolch ergriffen, und ſich auf den neuen Feind ge⸗ 

ürzt. 

Silvio führte inzwiſchen Genovefa fort. 

Merillon und Ramon befanden ſich allein 
Terraſſe. 

Der Kampf war furchtbar; beide bluteten ſchrecklich. 

Da gelang es Merillon, den bewaffneten Arm ſeines Ge⸗ 
gners zu ergreifen. 

Vergebens ſuchte dieſer durch Beißen ſich zu befreien. 

Merillon riß ihn zum Abgrund hin. 

Ramons Kraft wich durch den furchtbaren Blutverluſt. 

In dieſem Augenblick befanden ſie ſich am äußerſten Ende 
der Terraſſe — im nächſten Augenblick mußte der Unglückliche 
in der Tiefe verſchwinden. 8 

„Das Maß Deiner Sünden iſt voll!“ keuchte Merillon. 
„Geſtern Gift — heute den Dolch, du Schurke! Gott mag 
Dich richten!“ 

Mit Anſtrengung aller ſeiner Kräfte hob er den Unglück⸗ 
lichen über die Gallerie und ſchleuderte ihn in den Abgrund. 

Am folgenden Tage wurde in der Schloßkapelle die Ver⸗ 
mählung des Grafen Romero mit Genovefa d' Alcantara gefeiert. 

Am Abend reiſte die Comteſſe Laurianne mit ihren Kindern 
nach Bilbao. Und wenige Tage ſpäter finden wir die jungen 
Gatten in einer unbekannten Oaſe ihr Glück genießen. 

Unſere Erzählung iſt vollendet; unſere Helden ſind glück⸗ 
lich. Das Glück läßt ſich nicht ſchildern. 


auf der 


Lager ein großer Zudrang ſtattfinde, ſei unumgänglich. Sächſ. Bundes⸗ 
bevollmächtigter Geh. Rath Held vertheidigte Bebel gegenüber die Aus⸗ 
führung des Sozialiſtengeſetzes im Königreich Sachſen. Abg. Orchelhäuſer 
id trat für die Verlängerung des Geſetzes ein, durch welches ein 

amm gegen Gewaltmaßregeln errichtet worden ſei, wenn es auch die 
Sozialdemokratie nicht vermindert habe. Abg. Kurtz (con.) wünſchte, 
daß den Umſturzagitatoren das active und passte Wahlrecht abgeſprochen 
werde. * Dr. Bamberger (frſ.) verwahrte ſich gegen den wider ihn 
erhobenen Vorwurf, daß er die Stenogramme ſeiner Reden in tenden⸗ 
ziöſer Weiſe abgeändert habe. Abg. Gehlert (Reichspartei) führt aus, 
daß ſich die Sozialdemokraten auf den Boden der Gewalt geſtellt hätten 
und deshalb auch nur mit Gewalt bekämpft werden könnten. Abg. 
Singer erwiderte, daß die Sozialdemokratie zur Erreichung ihrer Ziele 
der Gewalt nicht bedürfe; die 5 0 Revolution werde nicht guillo⸗ 
tiniren, ſondern expropriiren. Das Geſetz wurde alsdann unverändert 
nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung (zweijährige Verlängerung des be⸗ 
ſtehenden Geſetzes) gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Sozialdemo⸗ 
kraten und der Mehrheit des Centrums angenommen. Morgen: Kleiner 
Belagerungszuſtand für Stettin und Offenbach. Etat. 


Preußiſcher Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus überwies heute den Geſetzentwurf betreffend 
die Regulirung der Weichſel an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 
zur Vorberathung. Sämmtliche Reduer ſprachen ſich im Prinzipe zu 
Gunſten der Regulirung aus; die meiſten fanden es indeß nicht für ge⸗ 
rechtfertigt, daß die Adjacenten zur Hälfte der Koſten herangezogen 
werden ſollen, wünſchten vielmehr, daß dies mit einem weſentlich ge⸗ 
ringeren Beitrage Nahe Auch wurden Bedenken laut, daß Danzig 
durch das Project Nachtheile haben werde. Zum Mitgliede der Staats⸗ 
ſchuldencommiſſion an Stelle des Abg. Klotz wurde Abg. Zelle gewählt. 
Die Mandate der Abgg. Dr. Mithoff und Dr. v. Heydebrand und Dr. 
Laſa, von denen erſterer zum ordentlichen Honorarprofeſſor in Göttingen, 
letzterer zum Geheim. Ober⸗Reg.-Rath ernannt, wurden als durch ihre 
Beförderung nicht erloſchen erklärt. Morgen: rheiniſche Geſetze, Etat 
der Anſiedelungscommiſſion. \ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Februar 1888. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern Abend mit 
anderen hohen Herrſchaften der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 
Im Königlichen Palais fand dann eine kleinere Theegeſellſchaft 
ſtatt, zu welcher Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Wilhelm, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern und der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen und andere hochgeſtellte Perſonen mit Ein⸗ 
ladungen beehrt worden waren. Am heutigen Vormittage ar⸗ 
beitete Se. Majeſtät der Kaiſer längere Zeit allein, nahm da⸗ 
rauf den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen und empfing Seine Durchl. den Prinzen 
Karl zu Salm-Horſtmar und den Vize⸗Ober⸗Schloßhauptmann 
Grafen Louis Perponcher. Mittags ertheilte Allerhöchſtderſelbe 
der Deputation des Regiments Kaluga im Beiſein des ruſſiſchen 
Militär - Bevollmächtigten Generalmajors Grafen Golenitſcheff⸗ 
Kutoſoff und des mit der Führung dieſer Deputation beauf⸗ 
tragten Hauptmanns vom Kaiſer Alexander Garde - Regiment 
Nr. 1 von Kries die nachgeſuchte Audienz. Da um dieſe Zeit 
die neu aufziehende Stadtwache, welche vom Garde-Füſilier⸗Re⸗ 
giment geſtellt wurde, unter den Klängen des Hohenfriedberger 
Marſches beim Königlichen Palais vorüber defilirte, erſchien Se. 
Majeſtät der Kaiſer mit den Offizieren der ruffiſchen Deputation 
an den Fenſtern. Morgen findet bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
anläßlich ſeines 70jährigen Jubiläums als Chef des Regiments 
„Kaluga“ im Königlichen Palais ein größeres Diner ſtatt. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm empfing geſtern 
im Schloſſe den Militärbevollmächtigten bei der Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris, Major Hoiningen, gen. von Huene, nahm einige 
Vorträge entgegen und beehrte ſpäter mit ſeiner Gemahlin das 
Atelier des Bildhauers Schott, welcher mit der Anfertigung 
einer Büſte des Prinzen Wilhelm betraut worden iſt. 

— Es verlautet, der Wirkliche Geheime Legationsrath und 
Vortragender Rath im Auswärtigen Amte, von Brauer, ſei zum 
deutſchen Generalkonſul in Kairo deſignirt. 

— Man beabſichtigt in Köln, dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck aus Anlaß ſeiner jüngſten, im Reichstage gehaltenen 
Rede eine Silberplatte überreichen zu laſſen, in welcher, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, die Worte eingegraben werden ſollen: 
„Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt Niemanden.“ Es werden 
gegenwärtig zur Erlangung des erforderlichen Betrages Samm⸗ 
lungen veranſtaltet. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstags hat ein zweites 
Verzeichniß der Petitionen, welche ſie als zur Erörterung im 
Plenum nicht geeignet erachtet, vorgelegt. Danach haben dieſes 
Schickſal erfahren ſämmtliche Petitionen auf bezw. gegen Ein⸗ 
führung von Arbeiterlegitimationen reſp. von Arbeitsbüchern auf 
Abänderung des § 149,8 der Gewerbeordnung, ſowie auf man⸗ 
cherlei Zollerhöhungen. Auch ein Antrag auf Wiedereinführung 
der Zeitungsſtempelſteuer befindet ſich unter den ad acta ge⸗ 
legten Eingängen. 

— In der Sekundärbahnvorlage, welche dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen iſt, ſind 6 Millionen Mark zur Erweiterung 
der Brücken⸗ und Bahnanlagen bei Dirſchau und Marienburg 
eingeftellt. Dieſe Erweiterung it im Verkehrsintereſſe erwünſcht, 
im Intereſſe der Landesvertheidigung aber nothwendig. Dem⸗ 
zufolge iſt ſeitens des Reichs ein Beitrag zu den Koſten zu lei⸗ 
ſten. Die letzteren ſind mit 15 Millionen veranſchlagt, wozu 
das Reich 9 Millionen beitragen ſoll. Der Bau ſoll in vier 
Jahren vollendet ſein. Die beiden Brücken ſind baugeſchichtlich 
berühmt, namentlich wegen ihrer ungewöhnlich großen Spann⸗ 
weiten (386 bezw. 312 Fuß.) 

Aachen, 17. Februar. Die erſte engliſche Poſt vom 16. 
Februar über Oſtende iſt ausgeblieben. Grund: Das Schiff iſt 
wegen Unwetters im Kanal in Oſtende nicht herangekommen. 


Ausland. 5 

Lnzern, 17. Februar. Der Verkehr auf der Gotthardbahn 
wird heute Mittag wieder eröffnet werden. Als durch die La⸗ 
winenſtürze bei Waſen verunglückt wurden bisher 5 Todte und 
1 Schwerverwundeter aufgefunden. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, welche durch die Störung im Gott⸗ 
hardbahn⸗Verkehr vom Mittwoch Abend an hier zurückgehalten 
wurden, reiſen heute mit dem Nachtſchnellzuge via Genua nach 
San Remo weiter. N 

Florenz, 17. Februar. Das Bulletin über das Befinden 
des Königs von Württemberg lautet: Die lokalen Erſcheinun⸗ 
gen ſind günſtiger, der Tag verlief ruhiger und die Kräfte er⸗ 
halten ſich. 

Haag, 17. Februar. Der König leidet ſeit einigen Tagen 
an heftigen neuralgiſchen Schmerzen und iſt das Bett zu hüten 
genöthigt. Die vergangene Nacht verlief indeß leidlich ruhig. 
4 585 Beunruhigung giebt der Zuſtand bis jetzt keinerlei 

nlaß. 


London, 17. Februar. Der Gladſtonianer Firth wurde a N 


7856 Stimmen gegen den Unioniſten Daly mit 4217 Stimm 


in's Unterhaus gewählt. 
Paris, 17. Februar. (Kammer.) Ein Antrag 5 


putirten Dreyfuß, die Geſchäfte der Staatskaſſenbeamten in d, 


Departements und den Hauptſtädten an die Bank von f 
reich zu übertragen, wurde mit 296 gegen 182 Stimme ab 
gelehnt. Der Antrag des Deputirten Soubeyran auf Rent! 
der Zinſen auf die ſchwebende Schuld um drei Millionen wil) 


von der Kammer in Erwägung gezogen, obſchon Tirard ſich 9 
e 


gegen ausſprach. In Deputirtenkreiſen verlautete, Tirard b 
ſichtigte wegen dieſes Beſchluſſes zu demiſſioniren. Andere] 
tigen Informationen zufolge würde Tirard zunächſt den Beſchul 
der Budgetkommiſſion über den Antrag Soubeyran abwartel 

Paris, 17. Februar. Flourens iſt zurückgekehrt und hat dal 
diplomatiſche Corps empfangen. 

Madrid, 17. Februar. Der Finanzminiſter legte den Cori“ 
einen Geſetzentwurf vor, nach welchem der vom Auslande 
geführte oder in Spanien hergeſtellte Spiritus mit einer be a 
deren Steuer von 80, 100 und 120 Peſetas pro 100 M 7 
liter, je nach der Graduirung des Spiritus, belegt werden soll 


Die Steuer ſoll auch von allem Alkohol erhoben werden, nd * 


nach der Verkündigung des Geſetzes ſich in den Magazinen 
Entrepots Spaniens befindet. ; 


Provinzial- Nachrichten. 

2 | „ 
Brieſen, 12. Februar. (Sparſinn. Schankconceſſion.) Unſere Son j 
ſparkaſſe hat ihren Rechenſchaftsbericht veröffentlicht, welcher klar darl g 
daß das Inſtitut trotz der Konkurrenz, welche es in den beiden hien 
ſtehenden Vorſchußvereinen hat, in erfreulicher Weiſe gedeiht. Die | p i 
einlagen, welche in der kurzen a des Beſtehens der Sparkaſſe bis n 
230 415 Mark geſtiegen ſind, liefern den Beweis eines geſunden eifrige 
Sparſinnes; 94 Einlagen erreichen die Höhe bis 60 Mark, 65 Einlag 

bis 150 Mark, 45 bis 300 Mark, 47 bis 600 u. ſ. w. Der im 
floſſenen Geſchäftsjahre erzielte Reingewinn iſt mit 3153 Mark al 
geben und der Reſervefond beträgt jetzt 4522 Mark. — Wie es Der 
hat unſer Kreisausſchuß in jeiner geſtrigen Sitzung ſämmtſiche Gel 
um Schankconceſſionen abgelehnt und damit jedenfalls nicht unrecht I 
5 wenn man bedenkt, daß unſer Ort mit noch nicht! ide, 
eelen 50 Schankwirthſchaften zählt, wird man das Bedürfniß auf UN 
Jahre hinaus wohl für gedeckt halten. 


Gollub, 16. Februar. (Verſchiedenes.) Wie hier aus ſicherer au! 
verlautet, wird höheren Orts der Bau einer Vollbahn Bromberg-Ö 
Strasburg geplant, für welche demnächſt dem Abgeordnetenhauſe ide, 
eine Vorlage zugehen joll. Wahrſcheinlich wird Fordon den Ueberge 0 
punkt über die Weichſel für dieſe Strecke bilden. — Die Fortſcha 
der Schneemaſſen auf den öffentlichen Straßen bietet unſeren Arbeiten 
eine ſehr erwünſchte Gelegenheit zum Verdienſt, an dem es fonit vb, 
Sie erhalten pro Tag 1 Mark. Die von hier nach Schönſee und 
burg führenden Chauſſeen ſind faſt unwegſam, und um die Land, 
ſteht es noch ärger. Vor einigen Tagen gerieth zwiſchen Liſſewo 
Neumühl ein Schlittenfuhrwerk, weil es vom Wege abirrte, in e 
Torfbruch, und es wurde den Inſaſſen ſchwer, die Pferde zu retten. 
dem benachbarten Grenzbezirk Polens ſind einige Dörfer dem Gee 
kreiſe der Welt einſtweilen völlig entrückt, denn geſchaufelt wird 5 
nicht, und Menſchen und Vieh vermögen die Schneewälle, che 


welch 
Dörfer umlagern, nicht niederzutreten. — Der Apotheker Fetſchrin Sr 
die ihm gehörige Apotheke und Reſtauration in Schönſee für den 

von 90 000 Mark verkauft. (Gel) 


(0 Strasburg, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Geſtern pat Abe 
nahmen wir in der Richtung nach Pulkow einen mächtigen fene ee 
wahr. Wie wir heute erfahren, iſt das ganze Gehöft des Mühlenb 10 
Puſchade in genanntem Dorfe, welches ungefähr 2 Meilen von hier 
fernt iſt, vollſtändig niedergebrannt. Es konnte faſt nichts ere he 
werden. — Das Tanzkränzchen der Feuerwehr, von dem wir neulich . 
richteten, verlief wie alle ähnlichen Vergnügungen; es wurde bis! 10 
nächſten Morgen getanzt. Doch ſei es uns an dieſer Stelle verdi 
einiges über den Segen dieſes Vereins mitzutheilen. Der Verein da 

egenwärtig 30 Mitglieder. Ihnen gehören vier Spritzen neue 
onſtruktion; auch beſitzen fie die andern nöthigen Requiſiten zien 
vollſtändig. Im Winter findet monatlich, im Sommer jede Woche 10 
Uebung ſtatt. — In den nächſten Tagen wird die hieſige obligatoriſe 
Fortbildungsſchule von dem Kuratorium derſelben einer Reviſion u 
zogen werden, zu welcher auch Einladungen an Innungsmeiſter era 
werden. Diejenigen Schüler, welche ſich durch ernſten Fleiß und geil, 
Betragen ausgezeichnet haben, ſollen angemeſſene Prämien erhalten, fs 
es auch an anderen Orten üblich ift. — Das Unteroffizierkorps des hi 
arniſonirenden 4. Bataillons des 3. Pommerſchen Infanterie-Regimen, 
Nr. 14 veranſtaltet morgen Abend im ne ein Winterveräl 
gen beſtehend in theatraliſchen und muſikaliſchen Aufführungen und ein 
ſich daran ſchließenden Tanzkränzchen. 


] Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Februar. (Feuer. Panel, 
rung.) Seit Nachts 11 Uhr ſtehen die 4 Wialhſchunts eb erde des Ga 5 
beſitzers Herrn Henſel in Bachor in Flammen. Pferde und inna, 
konnten mit Mühe und Noth gerettet werden, doch find 90 Fet Be 
10 Schweine, 1 Kalb und ſämmtliches Inventarium mitverbrannt. Far 
H., welcher die mit Stroh gedeckten Holzgebäude nur ſehr gering Fi 
ſichert hatte, erleidet einen großen Verluſt. Die augenblickliche Roth 
um ſo größer, als das ſämmtliche Futter für Pferde und Vieh in gl 
en geblieben iſt. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. — nr 
4. d. Mts. ſollte das Gut Miſionskowo meiſtbietend dur . 6 


parzellirt werden. Es hatten ſich zu dem Termin im Kruge hier, 
1 wohl Käufer eingefunden, doch iſt nicht eine Parzelle ver 
worden. N 

)( Krojanke, 17. Februar. (Zur Lehrerbeſoldung.) Das Gefeh j 
treffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, nach welchem bekannt uf 
vom 1. October d. Is. ab durch Leiſtung eines Staatsbeitrage, 1 
Lehrerbeſoldung die Erhebung des Schulgeldes an denjenigen f 
welche zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht dienen, in Be 
kommen, wird unſerer Stadt in pekuniärer Hinſicht leider nicht fördern 
ſondern vielmehr nachtheilig ſein. Bisher bezog unſer Ort aus Stach 
mitteln zur Lehrerbeſoldung 5194,73 Mk., wogegen dieſe Beihilfe hen . 
den Intentionen des qu. Geſetzes auf 2400 Mk. herabgeſetzt wech 
wird. Gegenwärtig entrichtet unſer Ort an Communalabgaben f 
420 pCt. der Klaſſenſteuer, und er wird 500 pCt. zu zahlen haben, 
obiges Geſetz in Kraft treten wird. 


Marienburg, 16. Februar. (Maturitätsprüfung.) Vorgeſtern M 
am hieſigen Gymnaſium die mündliche gangs hatt Henn 
maner trat freiwillig zurück, fünf wurden von der mündlichen Prül * 
befreit, die übrigen ſechs beſtanden die Prüfung. ger! 

oc! 


aut 


0 
N 


Danzig, 16. Februar. (Ein Beiſpiel der Heilbarkeit ſchwerer 
chondritis), welches in ärztlichen Kreiſen gegenwärtig viel 
wird, hat in unſerer Stadt ein Regierun ächfehr L. geliefert. er 90 
nannte, welcher ſich in der Behandlung des Dr. Tornwald befangen | 
nach Vornahme des Luftröhrenſchnitts 2¼ Jahre hindurch eine ende 
und zuletzt einen Bolzen im Kehlkopf getragen, welcher ein verenge der 8 
Zuſammenheil verhindern ſollte. Der Genannte iſt vollſtändig wi 
hergeſtellt, ſpricht ganz laut und ohne Anſtrengung. jeſig 

i Danzig, 17. Februar. (Petition. Dividende.) Mehr als 300 5 erl. 
Bürger haben b 


ü eine Petition um die Errichtung einer Iateinofen. f 
Bürgerſchule an den Magiſtrat gerichtet. — Die hieſige Schifffa 90 
Aktiengeſellſchaft iſt in Folge des günſtigen Geſchäftsganges n doe zu 


A das ablaufende Geſchäftsjahr eine Dividende von zehn Pr 
zahlen. el 
Bromberg, 16. ame (Unglücksfall) Geſtern fiel ein oe 
geſelle des hieſigen Glaſermeiſter Lange von dem Dache des Güterſcht M ſich 
wo er Fenſter einzuſetzen den berab aufs Pflaſter und beſchädigl es? 
derartig, daß er nach wenigen Minuten verſtarb. 1 unſet 2 
Schneidemühl, 13. Februar. (Ein günſtiges . für un ven, 
Landgerichtsbezirk iſt es wohl, jo ſchreibt die „O. Pr.“, daß in SH b 
floſſenen Wochen die üblichen Strafkammerſitzungen am Mittwo f 
Freitag ausfielen, weil Strafſachen nicht vorlagen. N 


— — , . . vs ea >= 
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„ 


Cofiales. 
Thorn, 18. Februar 1888. 
„ e (Landwirthſchaftlicher BEER TRETEN, Der Ver⸗ 
) 


unterzogen“, lautet die Antwort. Ein jo verdutztes Geſicht ſoll der Herr 
Doctor nicht einmal bei ſeinem Examen gemacht haben, als ihm zuge⸗ 
muthet wurde, die mit Barken ſchiffbaren Flüſſe Siziliens herzuzählen. 
— Was wiſſen dieſe beiden Kinder von ſeinen Kritiken? — „Wer ſeid 


Folge deſſen konnte er es ſich leiſten, heute einen kleinen „Kaffee⸗ 
ball,, zu veranſtalten, auf welchem der 105 jährige noch das 
Tanzbein ſchwang. Noch vor wenigen Wochen war der Alte 


„einstag d irthi ; 0 { i 4 75 N = 5 
el . > 17 in lan en die dete Woche Ihr?“ entfährt es unwillkürlich ſeinem Munde. — „Kobolde! denen man auf einem Pferde die 24 km weite Strecke von Rehhorſt nach 
1 8 April verſchoben worden. ? ; a Be SER ir ng 5 1 va a en Lübeck geritten. „Dat dau ick aber doch nich wedder — ick bün g 
„De (Die Eisbrecharbeite e 18 A ie ſind“, lautet die prompte Antwort. — „ ewährt, was ich erfüllen tau uche 14 inte er. Er is 75 5 | 
bi bis Rd, e ee Die ee haben u en kann“, replizirt unſer neugieriger Freund. — „Ich bin Selma Görner 5 nn ER a 07 17 iſt er 155 15 = 
on Öwierigteiten zu kämpfen da das Eis bis zu 60 Centimeter dick und | Und dies iſt meine beſte Freundin Frl. Ida Mahr, die Soubretten der Fuße. Sein Gehör äßt allerdings zu wünſchen. Doſe gilt als 5 
c Al einer hohen Schneeſchicht bedeckt iſt und da an manchen Stellen | Liliputaner; der Herr Doctor haben uns eine Bitte freigeſtellt, und jo der älteſte Mann in Norddeutſchland. 
1 topfungen von Pack- und Schlammeis durchbrochen werden müſſen. — erbitten wir uns eine recht luſtige Poſſe, worin wir beide glänzend be⸗ r I 
1 Die Brahe iſt bei Bromberg bereits eisfrei. N ſchäftigt find.“ — Herr Doctor G . . . hielt fein Verſprechen und ſo—ñĩ ñdñ—1üũ92j!ũ4% 3 ĩ2—. 
ib — Die Verlegung des Ober⸗Landesgerichts Marien, entſtand: „Die Heine Baronin“. a Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
eh wperder) iſt vor Kurzem im Abgeordnetenhauſe von dem Abgeordneten — Neue Polizeiverordnung) Einem lange empfundenen 18. Febr. IZ. Febr. 
für Dt. Krone: i Uebelſtande wird jetzt durch energiſches Einſchreiten unſerer Polizei⸗ — 
u one⸗Flatow, Herrn Dr. Wehr, von Neuem befürwortet worden. 5 g J ami i Fonds: feſtlich 
ber Abgeordnete ſprach „von dem au fällig großen Prozentſatz der durch⸗ Behörde endlich Abhülfe geſchafft werden, nämlich der üblen Angewohn⸗ | Ruſſt eſtlich. Hoe 5117 88 i 
befallenen Referendare im Regierungsbezirk Marienwerder“ und meinte, | beit verſchiedener Fuhrleute, namentlich auch einiger Spediteure, beladene Wale 57 noten F Shall 
h re mehr die Landgerichte und Oberlandesgerichte in großen Städten ſich] Wagen während des Nachts auf der Straße ſtehen zu laſſen, wodurch — N be von 1877 a 
befin en, je mehr die Referendarien im öffentlichen Leben ſich bewegen vielſach nicht allein in der Dunkelheit die Paſſage in den Straßen ge⸗ 5 ufifehe fo es er * er 3 
0 deſto geringer wird der Prozentſatz der Durchgefallenen ſein.“ . ſperrt oder wenigſtens doch beſchränkt wird. Einen gleichen Uebelſtand Notice Ben tiefe 5 % > „ls a Bes 
„ e 7 (Su den in Fabriken vorkommenden Unfällen) stellen] nden wir in der Mauerſtraße, die gleichſam als Lagerplatz für Ieere W e e , ar 99 — 
Wi ein großes Kontingent diejenigen, welche infolge Erfaſſens der Kleidungs⸗ Tonnen und Handwagen benutzt wird. Unſere Polizeiverwaltung hat Poſcger Pan Pfandbriefe 3½ % 8 99.— 
„ flücke der Arbeiter und namentlich der Arbeiterinnen durch Maſchinen⸗ [nun beſchloſſen, dieſer Rückſichtsloſigkeit der betr. Wagenbeſitzer energiſch 1 1 e an 10280 
I Meile, Transmi 4 g ya fi in | entgegenzutreten, indem auf deren Koſten die Wagen (reſp. in der Oeſterreichiſche Banknoten 160-801 160.80 
ö ansmiſſionen ꝛc. verurſacht werden. Es ſind deshalb auch in 1% [Weizen gelber: April⸗Mai 16250163 — 
N Mehrzahl der bereits erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften Be⸗ Mauerſtraße die Tonnen und Handwagen) weggeſchafft werden und die Fee e In x 7 
I Min 4 ya} 1 5 Beſitzer außerdem in Strafe genommen werden ſollen. Den Spediteuren, Juni⸗ Juli: 167—50 | 167 50 
el I gen dahin getroffen, daß die in den Fabriken beſchäftigten Per . } 5 5 . lofo in Newyork 89—25 89 
5 enganſchließende Oberkleider tragen. Wie wir hören, werden nun] ſoweit dieſelben nicht genügenden Hofraum haben, ſteht ja als Ent⸗ R Sn 5 114 115 
w von verſchiedenen Fabrikanten in Berückſichtigung dieſer Vorſchriften ſchuldigung der Umſtand zur Seite, daß ihnen auf dem Güterbahnhofe o ima 120— 3 50 
Kleider an efertigt, welche ſich durch ihren praktiſchen enganſchließenden | vielfach erſt ſpät Abends Güter ausgeliefert werden. Die Polizei nimmt er 1 8 9 ER 858 ee 
. Schnitt wohl dazu eignen dürften, Unglücksfällen vorzubeugen. Es wäre hierauf auch Rückſicht, indem fie den betr. Spediteuren dann geſtattet, 9 ai Juni 5 12425 1 
un zu wünſchen, daß dieſe Kleldungsſtücke zu den möglichſt billigften ] nach vorheriger Anmeldung ihre Wagen für die Nacht auf der Weſtſeite] . N 0 4430 1 3 
eiſen verkauft und die Arbeiter ſelbſt durch die Arbeitgeber er] die | des Rathhauſes, der Droſchkenhalteſtelle, auffahren zu laſſen. Rübe = 1 D e 45 —40 45.70 
hi Anschaffung derſelben aufmerkſam gemacht würden. — In der anlegen Strafkammerſitzung) wurde 1) der je ‚Septbr.; 5 be ar 0 
n —echt⸗Verein.) Die für geftern Abend anberaumte Ver⸗ Redakt. Dr. C. Graff von hier wegen Preßvergehens zu 200 Mk. Geldstrafe] Spiritus: loko Derpenert 30-40 en 
1 ſanmlung des Vorſtandes und engeren Ausſchuſſes wurde nicht beſchluß⸗ event. 20 Tagen Haft verurtheilt. 2) Die verehelichte Marie Schubrick, der . Bi 7er ; or 5 BE 
a | ig, weil mehrere der Vorſtandsmitglieder durch Krankheit am Gr- Arbeiter „Conſtantin Schubrick aus Mocker, z. Z. in Haft, der Käthner 7 70 en ane 5 9 Ei 
ſcheinen : 8 151 f g 3 | Franz Zielinski, die Käthnerfrau Eliſabeth Zielinski aus Neu Skompe Mai⸗Jun ii „ „ „1 99—201 99--30 
ul verhindert waren. Es wird nun auf Mittwoch den 29. d. Mts. : ] } Distont 3 pCt., Lombardzinsfuß 374 pt 4. pEt 
due allgemeine General⸗Verſammlung einberufen werden, in welcher die | waren wegen Diebſtahls bez. Hehlerei angeklagt, die verehel. Sch. wurde enen en e 
10 Febargirung des Rendanten, ſowie Anträge aus der Verſammlung auf | zu I Jahr 6 Monaten Gefängniß wegen Diebstahls in 20 Fallen und 
5 ie agesordnung kommen ’ zu 2 Jahren Ehrenverluſt, die Zielinskiſchen Eheleute wegen Hehlerei 8 . 
8 Günſtler⸗Concert.) Am 17. oder 18. März wird hier ein | 34 je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, der Arbeiter Sch. wurde von Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
1 oncert ſtattfinden, welches mit zu den bedeutendſten der Saiſon zählen der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. Ferner wurden verurtheilt: Thorn, den 18. Februar 1888. 
dr FW ind wohl . Abſchluß der diesjährigen nicht gerade reichen 3) der Arbeiter Joſeph Jaſchinski aus Rubinkowo wegen Sachbeſchädi⸗] Wetter: leichter Froft. 
75 gung, Verübung groben Unfugs und Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten | Weizen matt 125/ Pfd. bunt 144 M., 127 Pfd. hell 146 M., 129/30 


1 
ler Concerte bilden dürfte. Für dieſen Zweck iſt es Herrn Buch⸗ 


und 2 Wochen Gefängniß; 4) die Arbeiterfrau Anna Wronowska aus 


Pfd. hell 148 Mark. 


Pariser Carotten, Die kleine Baronin. 


46 Ar ffernur ken e, „ 
1 = 8 Pfeffergurken, mit 1,25 Mt. lle S male dae der p im Vorverkauf: In Beyde a; E 
i F a - Hung? Ehen ehen x 
| © adies Samen = | Senfgurken, Die I. Etage 54 M, Saale M. ale 2 König, Beſchäler. 

eſter Qualität. Buure Gurken, in meinem Haufe Gerechteſtr. 96 it vom 50 Pf., Sperrſitz an der Abendkaſſe nig + f ll kk. 


| 25 Pf. mehr. — Zur Nachmittags⸗ 
vorſtellung: Sperrſitz 1 Mk., Saal 

Entree 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Der Vorverkauf der Billets befindet 


Deckzeit: 
8 Uhr Vormittags, 4 Uhr Nachmittags. 


Part.⸗Zim., zum Comtoir ſich eignend, 


1. April zu vermiethen. J. Sellner. 


n meinem neuen Haufe 1 Treppe vorn 
find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 


A. Hozakowskl, 


m Dorn, Brückenstrasse 13. 
Schmerzloſe 


Preißelbeeren 


in Zucker eingekocht, empfiehlt 


behör billig zu vermiethen. ſich in der Muſikalienhandlung von nebſt Keller und Kammer, vom 1. April 


M. A. $zymaniski, 


1 nt : Theodor Rupinski, Schuhmaderitr. 348/50, Walter Lambeck, Breiteſtraße zu verm. Zu erfr. Brückenſtr. 25/26, 2 Tr 
9„- U h u 0 Fine Part.⸗ Wohnung, of FR ine berrichaftlihe Wohaung von 5 PN 
1 | perationen ’ Gesierkitaße 140. beit. aus 3 Zim, Küche und Zubehör nebft | Das Gaffpiel dauert un ee a Te E 


Waſſerleitung vom 1. April zu vermiethen 


Gerberſtr. 207b Brückenſtr. 25 26 II v. 1. April zu verm. 


Ir. p. a. vom 2 


Anſtliche Zähne u. Plomben. 


2 widerruſtich nur dieſe 2 Tage! 
Alex Loewenson, eee 


N Sarg Magazin A. Burczykowski. 5 Ane Wohnung für 120 


von in f. möblirtes Zimmer nebit Kabinet | Jacobsstr. 230 eine ſeßr ſchöne Woß⸗ ; 
Culmerstr. 3067. A. C. Schultz und Burſchengelaß bie von Herrn | nung (3 od. 4 Zim. u. Zub.) vom 1. Apr. n 5 Word n . 
8 h . empfiehlt bei vorkommenden] Lieutenant Gamm bewohnt, iſt zum 1. März Kabinet Doberan Drehen. 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 421. 
euſtadt 79 ſind hnungen zu ver⸗ 
miethen. Die 2. Etage iſt von ſogleich 

Putschbach. Schloſſermeiſter. 


= Fällen Metall: und Holz: 
ſärge, Verzierungen 2c. zu billigen Preiſen. RT. Familienwohn. J. v. Coppernicusitr. 234. 
€ fr. W ohnung von 3 Simmern und 
Zub. zu vm. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


2 gut mbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 147 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerberitr, 337. 


Hafterſchläger 


oben Lohn finden Beſchäftigung. 
ae TE 


f 
0 ler Schwartz gelungen, Herrn Profeſſor Xaver Scharwenka aus 4 N } A g g 0 b \ 8 5 
de, wn, einen ner beiten Naaniſen und rühmlichſt bekannt, zu ge⸗ abe wegen e Arb 5 ae ae 0] Roggen Hau 118 Pfd. 96 3 Md. 08 = En 8 — 5 Mark. * 
8 men, ſowie Fräulein Aline Friede, eine ganz ausgezeichnete Sängerin | der Arbeiter Johann, Puwalski und die Arbeiterfrau Joſephine Rybicka [Erbſen feine Victoria 120 — 125 M., Futtererbſen 95— . 5 
dopran) welche von Hans v. Bülow als ein „aufgehender Stern“ be⸗ alias Puwulski ohne Domizil, z. Z. in Haft, P. wegen Diebſtahls im | Hafer 87—95 M. s 
1 keicnet zoird⸗ . „aufg Baht zu 6 ee Serananiß und = Jahr aß and 18 8 a 
! l 2, (nDie kleine Baronin.“) Ueber die Entſtehung der dieſen eihilfe zum Diebſtahl zu 4 Monaten Gefängniß und Jahr Ehren⸗ Königsberg, 17. Februar. Spiritusbericht. (Spiritus pro E 
ol zit führenden enfationellen —— Geſangspoſſe, wehe die 12 verluſt; 6) die Einwohnerfrau Pauline Kühn aus Viliſaß wegen Be. | 10.000 Liter pCt. ohne Faß flau. Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 5000 2 
1 uſtlerſchaar der Liliputaner in dieſem Winter mit ſo außerordentlichem leidigung und Körperverletzung zu 12 Mk. Geldſtrafe event. zu 4 Tagen | Liter. Loko kontingentirt 48,50 M. G., loko nicht kontingentirt 28,50 I 
1% Kro ge weit über 100 Mal am Königſtädtiſchen Theater in Berlin zur Gefängniß; der Ehemann der K., Einwohner Carl Kühn, wurde von | M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 48,75 M. Y 
4 berhübrung brachte, erzählt ein dortiges Blatt folgendes intereſſante und der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes und des einfachen Diebſtahls frei-] Br., 48,50 M. Gd., 48,50 M. bez., lofo nicht kontingentirt 28,5 M. h 
l doll Ürgte Geſchichtchen: „Es war im Thiergarten zu Berlin, ein pracht: | geſprochen Br., 28,50 M. Gd., 28,50 M. bez., pro Februar kontingentirt 49,00 M. 
1 m er Maimorgen — Herr G. .. „ ein bekannter Tagesſchriftſteller,I „as (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen, darunter [Br., —,— M. Gd., —.— M. bez., pro Februar nicht kontingentirt 29,00 5 
Hi der Rouſſeauinſel gegenüber auf einer der Bänke und athmet mit Schiffsgehülfen, welche geſtern in der Neuſtadt Lärm und groben Unfug | M. Br., —,— M. Gd., —— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt 51,50 6 
Manegefühl die würzige Morgenluft, er iſt täglich hier zu finden. verübten. M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 
5 andches jeiner geiſtreichen Feuilletons iſt hier in ſeinem Kopfe en ’ 9 31,50 M. Br., . — M. Gd., , — M. bez, loko verſteuert —,— M. 
1 nd en, manche ſeiner bekannten ſatyriſchen Kritiken hat er hier verfaßt + Kleine Mittheilungen. Br., —,.— M. Gd., —,— M. bez. 
1 ie jun beschrieben. Jetzt fährt er aus tiefem Sinnen auf. Sein Lübeck, 15. Februar. (Der älteſte Mann Norddeutſchlands) 5 — g 0 
VVV bc 
fit ont, e „ Feld 4 ei ; 8 ; . : ireftion. eutigen Heinen Freitagsmarkt ſtande 
1 Hunden und ruhig Arm in Arm im Geſpräch, daß es bei ſo kleinen feld in Holſtein beging heute der alte Johann Dofe, ein Veteran zum Verkauf: 268 Rinder, 859 1 55 1151 Kälber und 524 Ham⸗ 
1 meh ern förmlich auffällt, es iſt ihm auch ſchon aufgefallen, doch heute] aus den Befreiungskriegen, ſeinen 105. Geburtstag, und zwar | mel. — Es wurden ca. 100 Rinder geringer Qualität zum Preiſen vom 
er 5 als ſonſt. — Warum? — wer weiß das. — Der Herr Doctor — in verhältnißmäßig großer körperlicher Rüſtigkeit. Der „alte | vorigen Montag umgeſetzt. Das Geſchäft in Schweinen verlief, da der 
I üh Doctor — ſpricht fie an: „Die Mama hält Euch wohl an, J Doſe“ war früher Heildiener. In den letzten zehn Jahren ging | Auftrteb nur mäßig ausgefallen war, bei ruhigem Handel ziemlich glatt 
l A aufzuſtehen und vor 2 der Schule zu promeniren, Kinder? 3 1 jedoch recht fü lich. Oft hatte erk ſatt 5 und der Markt wurde geräumt. Man erzielte für 2. und 3. Qualität 
10 noch nig gehen nicht in die Schule“, iſt die lachende Antwort. — „So, | ° ihm jedo u —ů— — end eſſen. 3741 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, 1. Qual. ſowie Balonier 
1% fache nicht?“ — Merkwürdig, denkt er bei ſich, die klugen hübſchen Ge⸗ Er ſollte ſchon ins Armenhaus gebracht werden, als ein Lübecker | waren nicht am Platze. Der Kälbermarkt verlief langſam. Die Preiſe 
1 mach der vor ihm ſtehenden, ſich ſichtbar amüſirenden Mädchen be- | Schriftſteller feine Lebensgeſchichte in einem längeren Aufſatze | des letzten Hauptmarktes waren nur ſchwer zu erzielen. la 40—50, 
„%% Pup as — „Und was thut Ihr denn den ganzen Tag, mit Euren veröffentlichte und damit die Mildthätigkeit namentlich Hamburger | 23 30-38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. In Hammeln fand kein Une 3 
M fene lee hre hl lie 1 5 00 ben t de 2555 und Berliner Kaufleute erweckte. Nach und nach erhielt Doſe ſatz ſtatt 1 
0 N e ahre zählen kann itzen. — „Wir haben ſoeben die 5 . : , 5 BE — 
I  lttige Kritik des Herrn Dr. G... im xichen Blatte unſerer Kritik] 200 Mark eingeſandt, die er ſofort auf die Sparkaſſe trug. In Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Februar 0, 74 m. 2 
id * Fr} „ 7 b ] 
nt Der vor dem Windmüller'ſchen] e e 90 9890 © U} Ein Bau nufſel er . \ 1 
ih; Gaſthauſe gelegene, der Gemeinde Den hochgeehrten Damen von Thorn f 1 4 0 5 f in, | t - 
4 Leibitſch gehörige : 5 und Ba die ergebene Ae, * prakt. u. energ., in Eiſenbahn⸗, are Victoria Saal- Theater. S t H D d a . 1888 ; 
e ur 1 13 — daß ich hierorts ein fu. 94 erfahren, auch im Bureau⸗ Sonntag den 19. und Montag onntag den 19. Februar ; 
10 9 I n 75 x dienſt bewandert, ſucht per ſofort Stelle. den 20. Februar 1888 2 1 x. | 
gie Ir an Neun von Steinen ſich eignend, 5 At 75 ier > art ae er “u an die Exped. U u” Uur 2 Tuge! .. 2 rel E oncert 3 
in Schul 2. d. Mis. Nachm. 3 uhr im N ür er „Thorner Preſſe“ erbeten. 2 der Kapelle des 8. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. 61. — 
105 wer bauje hierſelbſt meiſtbietend verpachtet 0 foi 3 160 In unfer Colonfalwaaren-, Delifnteh: heſammt⸗ Anfang 3½ Uhr Nachmittags. | 
air Kerpen er e werden im Pr eine amen neiderei 0 Wein, Cigarren⸗ und Beſtillations⸗ Ser t. Gaſtſpiel Entree 30 Pfennig. u ! 
I Leibieſch den 18. Februar 1888. errichtet habe. Langjährige Thätigkeit Geichäit 15 vom 1. April er. ein n F. Friedemann, 9 
Der Gemeinbenorkiand. in dieſem Fache jet mich in den Stand, Lehrling 1 u aner _ nn -w \ 
di 2 = 0 ſelbſt den verwöhnteſten Geſchmack zu ee Achützenhaus-Bunl 
I Ein Grundſtück © befriedigen. Damen von außerhalb @ r (die berühmten 9 Zwergſchauſpieler) 2 2 
h; in 7 können am ſelben Tage, an dem fie g . ® 2 mit Geſellſchaft (40 Berfonen). Sonntag den 19. Februar cr. 0 
1 aus 8 1 Hint 1 ben Stoff bringen, 9 2 2 5 1 Erhrling re 0 on | 
ö ordergebäuden, Hintergebäude, e Stunden anproben. illige Preiſe - St | U- £ 
ar ganlung und großem Hofraum nebit Obſt⸗ 6 werden zugeſichert. eo kann ſofort eintreten bei 7½ Uhr Abends: 3 bel ü f 
e e ee ee nie ia, f , e v be e 0e. 
en 1. Jährlicher Nutzungswer 10 7 r 5 . ö nds. i 
dagen in . Sg, a Emma inck, > Möbel-, Spiegel- U. Die kleine Baronin. F. Friedemann, N 
‘ 5 Große Gerberſtraße Nr. 267b, 1 8 2 Große Poſſe mit Geſang und Tanz Kapellmeiſter. & 
ji Gute Brodſtelle ® vis-a-vis der neuen Töchterſchule. Po ſt E tw laren 8 1 ge 1 in 4 Akten von Hans Groß. Muſik 2 
uf Ein Materialien Meſtanratious is 0 9 0222 von von Max Mauthner. Goldener Löwe, Mocker. 3 
2, 2 4 — 5 
Pr Abena. sofort ug Den Dee tern empfehle Adolph W. Cohn Montag den 20. top: 1888 Sonntag den 19. Jebruar 2 
%% L. fetten. Näheres durch E Thorn Coppernikusstr. 187 e Grosses N 
. etrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255. 2 1 u er empfiehlt nur nel Möbel zu ſehr billigen, . Einzige große 
0 Für's Treibhaus in Futtersachen, Borden, en el Kinder - Vorſtellung 9 pen- 
id Be g ö Zr 8 . 4 zu ermäßigten Preiſen. 
een e e en ar Anhnleidendel 8 1 e W c he n est 
ß Erfurter g M. A. Suess e d 4 
10 Zwerg 8 Blumenkohl Kulmer⸗ und Schuhmacherſtr.-Ecke. durch locale Anaesthesie. 3 — ere. Tamkrünnchen 2 
7 77 zum Waſchen, Färben und Mo⸗ Anftliche z Abends 7'/, Uhr: x 
10 ER allerfrühester Hüte derniſiren werden angenommen. Specalile Pr en Ab chi d f Jeder Beſucher erhält eine Kappe 3 
8 — Steinkopi-Salat Große Auswahl allerneueſter Formen zur pecialitat: oldfüllungen. f leds- orſtellung gratis. ; 
4 1 . e gefl. Anficht. Grün, in Beigien approb. 5 der Lili utaner Eutrée 10 Pf, — Anfang 7 Uhr. h 
10 188. Wiener Kohlrabi Minna Mack Nachf., Breiteſtraße P . Hierzu ladet ergebenſt ein 1 
1 = U Altſtädt. Markt 116. = — Zum 2. und letzten Male: ug F. Kadatz. h 
* Mohrrüben beſtes Pferdefutter gegen 


zu verm. . bei Lehrer Chill, 3 Tr. 
t t. Mar ein Laden mit an. 
renzend. Wohn. zu vm. I. Beutler. 
Fan einen u. eine kl. Wohn 


Ww. Goetze, Seglerſtr. 146. 


9. 
l 


zu beziehen. iſt zu vm. 


Nachſtehende Bekanntmachung: 


Gemäß $ 3, 5 und 7 des Geſetzes, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, vom 
11. Februar 1888, dauert die Verpflichtung zum Dieuſt in der Landwehr 2. Aufgebots 
bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet 
wird. — Der Eintritt in die Landwehr 2. Aufgebots erfolgt: 

a. nach abgeleiſteter Dienftpflicht in der Landwehr 1. Aufgebots; 

b. ft — 8 Reſerviſten, welche geübt haben, nach abgeleiſteter Erſatz⸗Reſerve⸗ 

flicht. 

Die 0 aus der Landwehr 1. Aufgebots, beziehungsweiſe der Erſatz⸗Reſerve 

in die Landwehr 2. Aufgebots, erfolgt im Frieden bei den nächſten auf Erfüllung der 
betreffenden Dienſtzeit folgenden Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen. . & 
; Zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten haben fich die⸗ 
jenigen im Jahre 1850 oder ſpäter geborenen Perſonen, 
welche nach abgeleiſteter geſetzlicher Dienftpflicht im ſtehenden 
Heere und der Landwehr, beziehungsweiſe als geübte Erſatz⸗ 
Reſerviſten nach Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum 
Landſturm entlaſſen ſind, innerhalb 4 Wochen nach Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes (bis zum 13. März d. J.) ſchriftlich oder 
mündlich unter Vorlage ihrer Militärpapiere, ſoweit dieſe 
noch vorhanden ſind, im Stationsort der betreffenden Land⸗ 
wehr⸗Kompagnie zu melden. 

Bei Unterlaſſung der Meldung kommen die Beſtimmungen des 8 67 des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes in Anwendung. 

Die vorſtehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird für die davon betroffenen Perſonen, 
welche ſich außerhalb Deutſchlands, beziehungsweiſe auf Seereiſen befinden, bis zum 
30. September 1888 beziehungsweiſe, wenn dieſelben vor dieſem Zeitpunkt nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren oder bei einem Seemannsamte des Inlandes abgemuſtert werden, bis 
14 Tage nach erfolgter Rückkehr, beziehungsweiſe Abmuſterung verlängert. 

Die gemäß § 7 dieſes Geſetzes zur Anwendung kommenden Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiziere und oberen Militärbeamten, welche 1 ganz invalide zu ſein, nach erfüllter 
Dienſtpflicht verabſchiedet, nunmehr aber zum Eintritt in die Landwehr, beziehungsweiſe 
Seewehr 2. Aufgebots verpflichtet ſind, haben ihre Anmeldung innerhalb der angeführten 
Friſt bei dem betreffenden Bezirks-Kommando zu bewirken. : 

Diejenigen zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes bereits dem Landſturm ange 
hörigen Perſonen, welche nicht unter den 8 7 des Geſetzes fallen, treten je nach ihrem 
zebensalter zum Landſturm 1. beziehungsweiſe 2. Aufgebots über. 

Angehörige der Erſatz-Reſerve II. Klaſſe werden Angehörige des Landſturms 
J. Aufgebots. 

Auf Landſturmpflichtige finden bereits im Frieden nachſtehende Beſtimmungen 
Anwendung: 

a. Landſturmpflichtige, welche durch Konſulatsatteſte nachweiſen, daß ſie in einem 
außereuropäiſchen Lande eine ihren Unterhalt ſichernde Stellung als Kaufmann, 
Gewerbetreibender ꝛc. erworben haben, können für die Dauer ihres Aufenthalts 
außerhalb Europas von der Befalgung des Aufrufs entbunden werden. 

Bezügliche Geſuche ſind an den Civil-Vorſitzenden derjenigen Erſatz⸗ 
Kommiſſion zu richten, in deren Bezirk die Geſuchſteller nach abgeleiſteter 
Dienſtpflicht im Heere oder in der Flotte zum Landſturm entlaſſen beziehungs⸗ 
weiſe von vornherein (bisher der Erſatz⸗Reſerve zweiter Klaſſe) dem Landſturm 
überwieſen find, 

b. Der Uebertritt aus dem Landſturm erſten Aufgebots in den des zweiten 
Aufgebots erfolgt mit dem 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem 
das 39. Lebensjahr vollendet wird. Die Landſturmpflicht im zweiten Aufgebot 
erliſcht mit dem vollendeten 45. Lebensjahre, ohne daß es dazu einer beſonderen 
Verfügung bedarf. 

Angehörige der bisherigen Erſatz⸗Reſerve J. Klaſſe find nunmehr Angehörige der 

Erſatz⸗Reſerve. 

Diejenigen der gegenwärtigen Seewehr angehörigen Mannſchaften, welche der— 
ſelben von Hauſe aus durch die Erſatz⸗Behörden überwieſen ſind, werden nunmehr An⸗ 
gehörige der Marine⸗Erſatz⸗Reſerve. Die Mannſchaften der Erſatz-Reſerve und Marine— 
Erſatz⸗Reſerve gehörgen zum Beurlaubtenſtande und erhalten in Folge hiervon veränderte 
Militär⸗Papiere. 

Die Mannſchaften der bisherigen Erſatz-Reſerve J. Klaſſe übungspflichtigen und 
nichtübungspflichtigen haben alljährlich einmal und zwar bei den Frühjahrs⸗Control⸗ 
Verſammlungen zu erſcheinen. 

Die Mannſchaften der Marine⸗Erſatz⸗Reſerve können alljährlich einmal und zwar 
entweder zu den im Frühjahr ſtattfindenden Control-Verſammlungen, oder inſoweit 
Schiffer⸗Control⸗Verſammlungen ſtattfinden, zu dieſen herangezogen werden. 

Thorn den 15. Februar 1888. 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. 
Thorn den 17. Februar 1888. 0 
Der Magiſtrat. 


Wir 15 215 ja} 1 Oeßſeutliche freiwillig k 
i Verſteigerung. 


Kenntniß, daß der Herr Rentier Ernst 
Hirschberger auf die nächſten 3 Jahre 

Am Dienſtag den 21. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 


vom 14. Februar er. ab zum Schiedsmann 
des II. Bezirks und zum Stellvertreter des 

werde ich im Speicher des Herrn Zielke 
hierſelbſt am Nonnenthor: 


Schiedsmanns des J. Bezirks wiedergewählt 
1 goldenes Armband, 1 Bro: 


und beſtätigt worden iſt. 
Thorn den 16. Februar 1888. 
ſche, 1 Collier, I Paar Ohr⸗ 
ringe mit Brillanten beſetzt, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. ferner 2 Mahagoni⸗ und 2 
Nußbaum ⸗Wäſcheſpiude, 2 


Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 4 ſoll 


nochmals auf die Zeit vom 1. April 1888 8 
bis dahin 1891 zur Vermietung ausgeboten elegante Nu baum ⸗Bettge⸗ 
ſtelle mit Matratzen, 1 Halb⸗ 


werden. 
Wir haben zu dieſem Zwecke einen neuen verdeckwagen, 1 Selbitjahrer, 
1 Kabriolett u. a. m. 


Lizitationstermin auf 
5 5 — * 1 4 4 N . 

Donneritag den 23. Februar cr. Ul meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 


Vormittags I1 Uhr 
Czecholinski, Gerichtsvollzieher. 


in unſerem Bureau! (Rathhaus eine Treppe 
hoch) anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 


2 


* 


Dienſtag den 2. und Mittwoch del x Februar 
Humoristische Soirée 


Norddeutschen Quartett- u. Coupletsänger, 


Herren Käme, Wolff, Milbitz, Hoffmann, Cahnblei, Wacker, 
ſowie des vorzüglichen Imitators 


Herru Schröder. mM 


Entrée 60 Pf. — Billets a 50 Pf. 


find vorher zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren Duszynski und Post. 


Anfang 8 Ahr. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verſich.⸗Beſtand am 1. Febr. 1888: 70 200 Perſ. mit 530750000 M. 
Bankfonds N e ca. 143000 000 „ 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 185250000 „ 
Dividende im Jahre 1888: 41% der Normalpräm ie nach dem alten, 
32 bis 128 % der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ 
Vertheilungsſyſtem. 

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne Be: 
ſchränkung der Verſicherungsſumme für alle Verſicherten, welche infolge der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht oder welche als Nichtkombattanten Kriegsdienſt leiſten, vom 
Tage der Policen⸗Einlöſung an auch das volle Kriegsriſiko. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Die Baupt-Agentur 


A. Glowezyhski, Seglerſtraße 1388. 


52 2 = 8. 728 
Börſen-Aufträge mit beſchrüänktem Rifiko. 
Das Bankhaus Eduard Perl in Berlin nimmt alle Börſenaufträge zu den 5 
coulanteſten Bedingungen entgegen, iſt ſtets Abgeber von Vor- und Rückprämie. 
Mit einer Einlage von Mk. 200 kann man einen unbegrenzten Gewinn 
erzielen an Mk. 15000 Diskonto Commandit oder 50 Stück Oeſterr. Credi⸗ 
tion; der Verluſt bleibt beſchränkt auf die Einlage; Gratis Controle aller 
Prämienlooſe und Staatspapiere; Verſicherung gegen Coursverluſt; Anfragen 
werden eingehend beantwortet. 
Börſenbrochüren gratis und franko. 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 


Berlin, Belle - Allianceplatz 14. 


' 


Nähmaſchinenhandlung und Neparatur⸗Werkeſtatt | 
von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 218 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und 5jähriger 
„ Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Für Neparaturen 1 Jahr Garantie. Saämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


FFP 
5, Möbel-, Spiegel- und 8 5 
(Polſterwagren-Lager 


in reichhalliger Auswahl, gule, lolide Arbeit 
dige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 
C 2 
a | Agenten und Vertreter 


für den Verkauf von geſetzlich 
erlaubten Prämienlooſen bei 


8 


empfiehlt 


1H N. 
J 


Sonntag den 19. Februar c. 
Abends 7 Uhr 
in der Aula des Königl. Gymmaſtun 


Oeffentliche Sitzun 


des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſen 
und Kunſt. 
Tagesordnung: 

1) Erſtattung des Jahresberichtes. Br 
2) Feſtvortrag: „Ber Dom in Culmſee“ 
N (Herr Kreis⸗Bau⸗Inſpektor Klopſch! 
Im Namen des Vereins beehrt ſich 3 
Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladen 
Der Vorſtand 
des Coppernicus⸗Vereins fü! 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


= 
Aula der Bürgerschule. 
Dounerſtag, 23. Februar 1888 


II. 
Sinfonie-Concer! 


(II. Abonnement). 
d Anfang bräciſe 8 Uhr. * 
Sinfonie B-dur von R. Schumann, 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag den 19. Februar cl. 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 


Grosses Concert 
Eutree à Per vn 25 Pf., Ki“ 
der unter 10 Jahren 15 Pf. 

Zu zahlreichen Beſuch ladet ein 
Wittwe Anna Szymanskl_ 


haft 


Esplaunde, 
Eröffnung: 
Heute Sonntag den 19. d. N. 


G. Bolz’ vorm. Meisel's 
Großes 


für Kunſt und Wiſſenſchaft 
beehrt ſich ſeinen Aufenthalt hier erg 
benſt anzuzeigen und ladet zu zahlreichen! 
Beſuch höflichſt ein. 

Das Muſeum enthält unter Anderem 
anatomiſche Präparate, wiſſenſchaftliche 
Lehrgegenſtände aus dem Gebiete d 
Körperlebens der Menſchen, antropolo⸗ 
giſche, zootomiſche, oſteologiſche Dar 
ſtellungen, Operationen, Amputationen, 
epidemiſche Kindertrankheiten ꝛc. 

% Neu! Neu! 
Geöffnete Kehlkopfkrankheiten. 
Neu! Neu! 
Chirurgie⸗ Abtheilung. 

Neue zeitgemäße Kollektion hochinte⸗ 
reſſanter Wachspräparate nach Profeſſol 
Esmarch in Kiel. 

Den jetzt überall ins Leben tretenden 
Samariter⸗Vereinen zur Anſchauung 
beſtens empfohlen. Hervorzuheben find? 
Einfache und complieirte Beinbrüche, 
Nothverband, Gypsverband, Ver 
brennungen, Quelſchungen, Contu⸗ 
ſionen, Verblutungen u. a. m. 
»Ungenirter u. angenehmer Aufenthalt 
für Herren, Damen und Kinder. 

Entrée à Person 30 Pf. 
Kinder 15 Pf. 
Katalog incl. Separat⸗Kabinet 15 


W. 


— 


Ar r or m= 


se oc vv rr r r = 


guter Proviſion eventl. feſtem 
Gehalt. Offerten unter B. A. an 
die Expedition der Theater-Nach— 
richten, Berlin, Behrenſtraße 52. 


bewerber hierdurch einladen. 
Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in dem genannten 
Bureau während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 
Thorn den 15. Februar 888. 


— nennBBBSET SE Sn a BEE 3 
Ayge linie. 132 l. tg. iſt ein fein mac 
WM Zimmer billig zu vermiethen, Daſelb 
ſtehen wegen Raummangel: Wiener Stühle. 
Tiſche, Hängelampe, Armlampen zc. bil! 
zum Verkauf. 


zu haben bei 
A. Wiese, Conditor, 
Thorn. 


1 


Der Magiſtrat. 


Montag, 20. Bebruar cr. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Auftrage des Spediteurs Herrn 
Asch hierſelbſt in den Lagerräumen des⸗ 
ſelben 

„ Orhoft Wein und 

36 Liter Rum 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HA. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


Geldschränke 


empfiehlt 
Franz Zährer 


Hisenhandlung 


am Nonnen⸗Thor. 


N A 
* 


Fabrik von % 
Musikdosen 


Salon-Leierkasten 
2000 Stücke spielend 


Musik-Album 
Damen- u. Herrongesch. m. Mas, 
Katalog gratis u. franco. 


4%  Berlins0. gt 
ole Strasse” 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Noch nie 


a 2%, 3, und 4, Mk. 


à 3, 4, 5, 6 und 7 Mk. 


Thorn. 


dageweſen! 


500 Stück Sport⸗Jaquets 
1000 Stück Regen⸗Paletots 


müſſen bis zum 1. März geraͤumt werden. 
Adolph Bluhm, 


Baur -System. 


Feste Preise. 


Hierzu Iüuſtrirtes Unterbaltungsblatt 


* 
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